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Seines Zeichens Chef der Karagandiner Ver-
waltung für Forstwirtschaft und Jagd der Re-
publik Kasachstan, stellt Alexander Petrovitsch 
BERBER mit dieser kleinen, handlichen und 
dennoch bemerkenswerten Argali-Monografi e 
auch seine wildbiologische Fachkompetenz 
eindrucksvoll unter Beweis.
Nach einer Einführung und der Erläuterung 
von Material und Methoden der Untersuchung 
folgen die Kapitel Veränderlichkeit und Taxo-
nomie von Ovis ammon; Morfometrische 
Charakteristik und Färbung des Bergschafes 
(O.a.ammon) des kasachischen Hochlandes; 
Verbreitung und Einstände; Äsung; Struktur der 
Populationen; Fortpfl anzung, Bestandszahlen 
und Bestimmung ihrer Faktoren; Probleme des 
Schutzes und mögliche Wege der Erhaltung der 
Populationen; Schlussfolgerungen; Literatur. –
Ende der 80-ziger bis Anfang der 90-ziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts haben sich das 
Areal und die Bestände der Bergschafe etwas 
vergrößert, die Zählung im Jahre 2006 ergab 
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einen Bestand von nicht weniger als 9.000 Ar-
galis. Dennoch fällt beispielsweise auf, dass im 
kasachischen Hochland im Mittel der Monate 
Juni bis August nur 50 % der Schafe Lämmer 
führen, davon beläuft sich die Zwillingsrate auf 
gerade einmal 17 %.
Aber der Leser erfährt nicht nur eine Fülle bio-
logischer Angaben zum Argali und dessen in 
Kasachstan vorkommenden Unterarten.
Vielmehr wird mit mehreren Übersichten und 
der Diskussion zur morfologischen Charakteris-
tik eurasischer Schafe (Muffl on, Urial, Archar, 
Schneeschaf), zum Stammbaum der Bergschafe 
(Muffl on- und Argaliförmige) und zum „gene-
tischen Abstand“ zwischen deren Gruppen ein 
Beitrag zur Kenntnis der Wildschafe überhaupt 
geleistet.
Dieses „kleine Standardwerk“ über die Berg-
schafe sollte in keiner Bibliothek eines Wild-
schafforschers fehlen!

W. ULOTH, Seeba
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